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Wöchentlich zwölf mal.
Abonnementspreis :

Vierteljährlich :
in Karlsruhe durch eine Agen¬
tur bezogen : 2 Mark 50 Pf .,
in das Haus gebracht : 2 Mark
SO Pf ., durch die Post ohne
Zustellgebühr 2 Mark SO Pf .

Vorausbezahlung.
Redaktion und Expedition :

Hirschstraße S.
Telephonanschluß Nr . 401 .

c
mit Parlammtsausgabe und Kerlosungsbeilage.

Auzetgesebühr r
Die Ifpaltige KolonelzeileM
deren Raum für Lokal -
Jnferate 15 Pf . , für aus .
« Srtige Inserate 20 Pf ^ist Reklameteil 60 Pf . Bei
größeren Aufträgen ent»

sprechenden Rabatt . -

Bemerkungen :
llnbenützt gebliebene Eins«»
düngen werden nicht aufbe¬
wahrt und können nachträg¬
liche Honoraransprüche kein«

^ ^ B« ücksichtigun̂ ^ nden^ ^
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Politische Ileversicht.' Karlsruhe , 5. November .
Zu den Landtagswahlergebnissen

ist nachzutragen , daß Staufen - Freiburg dem Centrum ver¬
bleibt , ebenso auch Gernsbach . Oberkirch - Achern wurde
vom Centrum gewonnen , dagegen ist das Resultat von Lahr -
Land noch ungewiß , da in den entscheidenden Bezirken Friesen -
tzeini 6 Wahlmänner für Heimburger , 5 für Haß , in Dinglingen
nur liberale Wahlmänner gewählt worden sind.

Das neue Flottenprogramm .
In einer offiziösen Rechtfertigung des neuen Flottenprogramins

werden folgende thatsächliche Mitteilungen veröffentlicht : Die Be¬
sitzergreifung von Kiautschou und der spanisch- amerikanische Krieg
waren die Veranlassung , in nationalen Kreisen eine lebhafte Agi¬
tation zugunsten einer weiteren Verstärkung der Marine zu ent¬
fesseln. Damals wurde an maßgebender Stelle eine Entscheidung
dahin getroffen , daß man sich zwar mit dem Gedanken einer
weiteren Verstärkung der 'Marine allmählich vertraut machen müsse,
daß aber vor allem das Sextennat innezuhalten sei. Diese Ent¬
scheidung gab die Unterlage für die bekannte Erklärung des Staats¬
sekretärs des Reichs-Marineamts im Anfang dieses Jahres in der
Budgetkommission ab . Inzwischen rollten die politischen Ereig¬
nisse weiter, ja man kann sage», sie überstürzten sich förmlich .
Es stellte sich aber auch heraus — und der dem Reichstage zu¬
gehende Etat für 1900 wird darüber ausreichenden Aufschluß
geben — , daß das für die letzte Hälfte des Flottengesetzes noch
ausftehende Limit für Schiffsbauten durch eine Reihe anderer
Ausgaben derart in Anspruch genommen wird , daß man in den
nächsten drei Jahren , statt wie in den ersten drei Jahren neun
große Schiffe, nur zwei große Schiffe auf Stapel legen konnte .
Diese beiden Umstände — einerseits das sich unabweisbar aus¬
drängende Bedürfnis nach einer starken Vermehrung der deutschen
Flotte und andererseits die Limitfessel, infolge deren wir mit
unseren Schiffsbauten gegen den Durchschnitt der ersten drei Jahre
erheblich zurückgeheu müssen, zwangen die Regierung zu der ernsten
Erwägung , ob es nicht notwendig werden würde , im Jahre 1901
mit neuen Forderungen an den Reichstag heranzutreten . Die Ver¬
öffentlichung des bekannten Programmartikels hatte den Zweck,
auf diese Weise das große Problem der Schaffung einer aus¬
reichenden Kriegsflotte der öffentlichen Diskussion zu übergeben und
dadurch die Meinungen und Ansichten zu klären .

Samoa .
Die Verhandlungen über Samoa , die zwischen den drei Ver¬

tragsmächten Deutschland ; England und den Vereinigten Staaten
schweben, gehen offensichtlich ihrem Abschluß entgegen . Beendigr
find sie noch nicht, und wir hegen daher immer noch die Hoff¬
nung , daß die gerechten Forderungen Deutschlands volle Berück¬
sichtigung finden werden , diejenige Berücksichtigung , auf die seine
unbeirrt loyale Haltung in allen Phasen der samoanischen Wirren
ein unbedingtes Anrecht verleiht . Die Dreiherrschaft der genannten
Mächte auf der Inselgruppe , die jetzt einem neuen System weichen
soll, hat ein volles Jahrzehnt gewährt , und während dieser Zeit
ist das Land fortgesetzte» Wirren , Aufständen und Bürgerkriegen
ausgesetzt gewesen. Die Gärungen in der unruhigen Bevölker¬
ung , zu der sich wiederholt Reibereien zwischen den Vertretern
der drei Mächte gesellten, begannen bald nach dem Abschluß der
Generalakte von 1889. Im Jahre 1893 brach der offene Bürger¬
krieg zwischen den Anhängern Malietoas und Mataafas aus ; in¬
folge des Einschreitens englischer und deutscher Streitkräste wurde
Mataasa nach den Marschallinseln übergesührt ; 1898 veranlaßten
die drei Konsuln wieder seine Zurücksührung . Seiner Einsetzung
Als Nachfolger des verstorbenen Malietoa stellte sich eine Gegen¬
partei entgegen, die Tann , den unmündigen Sohn Malietoas , als
Thronfolger proklamierte . Nachdem der Oberrichter Tanns An¬
sprüche anerkannt , kam es zum Kampfe ; die Mataafaparlei siegte,
und die Konsuln erkannten die von dieser Partei gebildete provi¬
sorische Regierung an, doch sollte die Thronsolgerfrage endgiltig
durch die Mächte geregelt werden . Diese endgiltige Regelung
mußte zugleich zu einer endgiltigen Regelung der Hoheitsverhält -
nisse auf Samoa überhaupt führen , da der unleidliche Zustand
der Dreiherrschaft angesichts der unausgesetzten Wirren nicht
länger sortbestehen kann . Indessen aus deutsche Initiative
darüber verhandelt wurde, wie unter Absendung einer besonderen
Kommission geordnete Zustände geschafft werden könnten , gingen
die englischen und amerikanischen Schisse eigenmächtig und ver -

Karlsmhe, Montag den 6. November
IragSwidrig vor . Holl , der deutsche Vertreter , Rose, schon vorhe
gegen direkte Univahrheiten des englischen Oberrichters sich zu
wehren, so sah die deutsche Regierung sich gezwungen , gegen
»dre widerrechtlich durch die fremden Schiffe auf
Samoa herbeigesührten Zustände "' Stellung zu nehmen .
Die Nichtachtung der deutschen Rechte und die die deutschen In¬
teressen schwer verletzenden Vorgänge , die noch in frischer Erinnerung
sind, veranlaßten den Reichstag , sich mit der Samoafrage zu be¬
schäftigen. Das geschah am 14. April d . I . aufgrund einer von
der nationalliberalen Partei eingebrachten und von Vertretern fast
aller Parteien Unterzeichneten, vom Abg . vr . Lehr vertretenen Inter¬
pellation . In der Beantwortung dieser Interpellation verwies der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes aus seine Ausführungen in
der Budgetkommission ; dort hatte er am 28 . Februar erklärt , wir
werden das Recht, das uns die Samoa -Akte gelvährt , „uns nicht
verkürzen und unsere Interessen nicht beschneiden lassen" . Und
auch jetzt wieder versicherte Gras Bülow : „Wir verlangen
auf Samoa nicht mehr, als uns dort vertragsmäßig zusteht.
Diese unsere vertragsmäßigen Rechte aber dürfen
und werden wir uns nicht verkürzen lassen . " Zum
dritten male hat Graf Bülow dann am 19. Juni erklärt ,
wir würden „nichts unterlassen , damit unseren Landsleuten
aus Samoa , die gelitten haben unter Vorgängen, ' die wir für u n -
billig und ungerecht halten , ihr gutes Recht werde" . End¬
lich erklärte Gras Bülow noch am 17 . Dt t. im Kolonialrat , im
Hinblick auf die Frage eines etwaigen Verzichtes auf Samoa gegen
Kompensationen , daß er in Uebereinstimmung mit der öffentlichen
Meinung in Deutschland die Wahrung unserer Position auf
Samoa allen anderen Erwägungen voranstellen müsse. Unter sol¬
chen Umständen würde die öffentliche 'Meinung in Deutschland es
in der Thai nicht verstehen, wenn unsere Position in Samoa aus -
gegeben werden sollte . Der deutsche Grundbesitz , das deutsche
Kapital , die deutsche Arbeit stehen in Samoa an erster Stelle :
deutsches Blut ist dort geflossen , und in der Geschichte der
deutschen Marine erweckt der Name Avia ernste Erinnerungen .
Durch Die Blätter ging, wie schon kurz gemeldet , vor einigen
Tagen eine auch jetzt wieder aufgesrischte Nachricht , die Engländer
hauen die Einbeziehung Samoas tn die britische Verwaltung be¬
schlossen und würden Deutschland durch einige Salomons -Jnseln
„entschädigen" , die mir ihrem höchst ungesunden Klima und ihrer
kannibalischen Bevölkerung niemals einen wirklichen Ersatz bilden
könnten . Nach den Erklärungen des Grafen Bülow können wir
diese Meldung einstweilen nicht glauben , können nicht glauben , daß
unsere schwerwiegenden Anrechte an Saruoa aufgegeben , zumal
gegen eine so minderwerlige „Kompensation " ausgegeben und die
auf Samoa ansässigen verdienten Deutschen , die von den Eng¬
ländern in letzter Zeit schon genug der Unbilden erfahren haben ,
ganz der englischen Herrschaft überlassen werden . Wir geben die
Hoffnung und Erwartung nicht auf , daß die Leitung unserer aus¬
wärtigen Politik „unsere Interessen nicht beschneiden lassen und
nichts unterlassen wird , was unseren Lc ndsleuten aus Samoa ihr
gutes Recht" auch aus die Dauer sichert.

Deutsches Reich.
* Bayer « und die Briefmarken . Zu der vorgeschlageuen

Einheitlichkeit bezw. Freizügigkeit der deutschen Postwertzeichen hat
jetzt , so wird der „Köln . Ztg ." aus München geschrieben, die ganze
bayerische Presse Stellung genommen ; die uitramontaiie Presse ver¬
hält sich durchweg schroff ablehnend , die liberale Presse wägt Vor¬
teile und Nachteile ab und gelangt meistens zu dem Endurteit ,
daß die Vorteile überwiegen ; die sozialistischen Blätter betrachten
die Einheitlichkeit als wünschenswerten Fortschritt , der aber nicht
ohne Befragung des Landtags eingesührt werden dürfe . Staats¬
sekretär v . Podbielski hat in Stuttgart und München bloß
Besprechungen gehabt , selbstverständlich ohne irgendwie einen Druck
zu versuchen. In Stuttgart ist er, obwohl ein förmlicher Ab¬
schluß noch nicht zustande kam, erfolgreich gewesen ; die allge¬
meine Stimmung in Regierungskreisen war dort der Vereinheitlich¬
ung der Postwertzeichen günstig , und es kann als durchaus sicher
gelten, daß Württemberg unter vollster Aufrechterhaltung des Post -
reservatrechts aus eigene Marken verzichtet. Der bevorstehende
Besuch v. Podbielskis wurde dem durch die Landtagsverhand -
lungen stark in Anspruch genommenen hiesigen Ministerpräsidenten
erst telephonisch von Stuttgart aus mitgeteilt ; die Besprechung
zwischen Crailsheim und v. Podbielski war ziemlich kurz ; die
bayerische Regierung glaubt an besonderen Freimarken festhalten

Ferrilletoit .
Jf Der Adler als Heereszeiche». Daß dem bis in die

höchsten Wolkenräume in majestätischem Fluge sich erhebenden
Adler , diesem größten aller Raubvögel , eine wichtige Rolle in
Sage und Kunst der indogermanischen Völker zuteil wurde , kann
nicht weiter Wunder nehmen . Gleichwie die Gottheiten in unsicht¬
barer Form , hoch oben über dem Erdenrund thronend gedacht
werden , so entschwindet der Adler , dem Sonnenäther gleichsam sich
nähernd , in Luftschichten, die für das menschliche Auge unerreich¬
bar oder undurchdringlich sind. Eben noch kaum als Pünktchen am
Himmel sichtbar, stürzt er sich , gleich einem Blitz aus der Wolke,
aus seine nichtsahnende Beute herab , packt sie mit feinen kräftigen
Fängen und tötet sie durch Schnabelhiebe aus den Kopf und in
die Augen . Dies plötzliche kühne Losgehen aufs Ziel und das feste
Zupacken der unrettbar dem Verderben geweihten Beute , haben
ebenso wie die geduldige , weitblickende Ausschau vom steilen Horste
und der schlanke Habitus mit den west spannenden Fittichen
dazu beigetragen , daß, im Gegensatz zu den orientalischen Völkern ,
die ihren König gern mir dem Löwen bezw. Stier -Löiven
symbolisierten , die Jndogerulanen sich in mehr idealerer Weise
den aller Untugenden des Katzengeschlechrs baren König
der Lüste zum Symbol des Inbegriffs aller Herrschertugenden gött¬
licher oder menschlicher Gebieter erwählten und den königlichen
Vogel insbesondere als Sinnbild siegreicher Stärke für den Staat
und seine Regierungsorgane , sowie für dessen Beschützer , das
waffenstarte Heer, gebrauchten . Von der Verwendung des Adlers
in der Heraldik , die ihn am meisten von allen Wappenbildern be¬
vorzugt , sehen wir diesmal ab ; wir betrachten den Adter in den
folgenden Zeilen lediglich in seiner Verwertung als Feldzeichen und
auch nur , soweit er nicht als Bemalung oder Einwebung in Fahnen¬
tüchern verwertet wird . Nach dem Berichte des um das Jahr 400
v. Ehr . lebenden griechischen Schriftstellers Lenophon toar der Adler
als Heereszeichen schon bei den alten Persern im Gebrauch ; so
wurde dem Heere des Cyrus ein goldener Adler mit ausgebreiteten
Flügeln auf einem Spieße vorangetragen , eine soldatische Sitte , die
guter Ptolemäus Soter 305 v. Ehr . aus das ägyptische Reich über¬

ging . Im Heere der Römer , bei denen der mit Blitzen und
Donnerkeilen in den Fängen bewaffnete Adler , als das Syinvol
des obersten latinischen Bundesgottes (Jupiter ), zugleich das Sinn¬
bild des Staates war , wurde der Adler durch Marins während
seines zweiten Konsulates im Jahr 104 v. Chr . zum
Feldzeichen der Legionen (etwa 5000 Mann ). Der römische Lega¬
tionsadler , anfangs aus Holz, dann aus Silber gefertigt , war oben
aus einer Stange befestigt, mit ausgebreiteten Fittichen , und bis¬
weilen Blitze in den Klauen haltend ; später war unter ihm eine
kleine Fahne angebracht , seit dem Kaiser Augustus mit der
Nummer und Devise der Legion. Der Legionsadler befand sich
stets bei der ersten Kohorte, sein Verlust galt den Truppen als ein
großer Schimpf und wurde streng bestrast ; der Adlerträger trug
als Auszeichnung über Helm und Panzer noch ein Bärenfell . Das
Mittelalter kennt den Adler als Heereszeichen nur in seiner
heraldischen Bedeutung aus Fahnentüchern . Erst durch Napoteoii I .
wurde er wieder zum Heereszeichen wie überhaupt zum Symbol des
nenerftandenen französischen Kaiserreichs . Bei der selbst-
eigenen Krönung des Franzosenkaisers am 2. Dezember 1804 erhiett
jedes Regiment einen goldenen Adler , gebildet in natürlicher Ge¬
stalt , zum Aufschwung bereit sitzend und Blitze in den Fängen
hallend . Er wurde beim ersten Bataillon geführt , der Fahnen¬
träger war Offizier . Nach dem Sturze Napoleons I . beseitigten
die Bourbonenkönige den Adler als Heereszeichen, Napoleon III .
stellte ihn jedoch im Jahre 1852 in der von seinem Oheim dekre¬
tierten Form wieder her ; die Republik schaffte ihn 1870 ab . Im
preußischen Heere findet sich der Adler als Paradeadler auf
den Helmen der Garde du Corps , der Gardekürassiere und der
Leibgendarmerie ; ferner auf der Spitze des Schellenbaumes der
Regimentsmusik .

2j. Eine weit verbrettete Unsitte macht sich namentlich im
Winterhalbjahr « breit , die Unsitte, bis in die Nacht hinein im
Bett zu lesen» Dies birgt gar mancherlei Gefahren in sich . Ab¬
gesehen davon , daß schon viele Brände dadurch entstanden sind ,
daß die Lampe, nachdem man eingeschlafen war niederbrannte und
explodierte, daß schon viele durch Verbrennen Schaden am Leibe
gelitten haben , find auch bei dieser leidigen Gewohnheit Gefahren
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zu müssen, einesteils wegen der Schwierigkeit oder angeblichen
Schwierigkeit der Verrechnung , anderseits , weil wahrscheinlich der
größte Teil des Landtags der Vereinheitlichung widerstreben würde ;
die Zustimmung des Landtags wäre ja allerdings nicht erforderlich ,
da kein Reservatrecht angetasteet würde ; die bayerische Regierung
scheint aber durchaus von der Stimmung des Landtags beeinflußt
zu sein . Die von einigen Blättern verbreitete Angabe , Bayern
werde Marken mst dem Bildnis der Bavaria drucken, ist eine halt¬
lose Erfindung ; dagegen wird Bayern auch seinerseits ebenso wie
das übrige Deutschland Freimarken zu höheren Beträgen einsühren ;
ob die allgemeine Stimmung in Bayern späterhin einer Verein »
heitlichung der Postwertzeichen günstiger sein wird , läßt sich einst¬
weilen nicht Voraussagen .

* Aus Lippe läßt sich das »B . T . " schreiben :
Biel bemerkt und lebhaft besprochen wird im Lande Lippe eine An¬

sprache, die der vor kurzem ernannte neueBezirkskommandeur
von Detmold, Oberstleutnant v . Schröder , jüngst an die ihm unter¬
stehenden Offiziere bei einer Versammlung gerichtet hat . Der Herr Be¬
zirkskommandeur teilte mit, daß er „Seine Erlaucht " den Erb¬
grafen Leopold (den ältesten Sohn des Gras -Regenten Ernst ) einge¬
laden habe , den Versammlungen der Offiziere des Landwehrbezirks
Detmold fürderhin beizuwohnen , daß der „h o h e H e r r " zngesagt habe,
und daß er , der Bezirkskommandeur , daher erwarte , die Herren Offiziere
bei der nächsten Versammlung recht zahlreich erscheinen zu sehen .

Man sieht nun eine Bedeutung in den dem Sohn des Re¬
genten beigelegten Ttteln , die ihm früher ausdrücklich verweigert
wurden . Wenn die Meldung richtig ist, liegt allerdings der Schluß
nahe , daß von Berlin aus neue Instruktionen vorliegen , das heißt ,
daß man sich hier zu einer mehr entgegenkommenden Haltung
gegenüber der Familie des Gras - Regenten Ernst entschlossen. Das
würde aber nicht mehr und nicht weniger bedeuten , als daß die
bisher gehegten Bedenken gegen die Ebenbürtigkeit der Nachkommen
des Gras -Regenten fallen gelassen sind . Es wäre das eine er¬
freuliche Beilegung des unerquicklichen Streits . Noch eine weitere
Nachricht deutet aus eine Versöhnung hin : Als kürzlich der G r a f-
Regent sich mit seiner Familie im Parkhotel in Wiesbaden
aufhielt , konzertierte infolge Regimentsbefehls die dortige
Miiilärkapelle vor dem genannten Hotel . Der Regent und seine
Gemahlin erschienen während des Konzerts in Begleitung ihrer
vier Söhne auf dem Balkon und waren sichtlich hocherfreut über
die ihnen erwiesene Aufmerksamkeit.

' Die Gewerkvereine . Die nichtsozialistischen Gewerkvereine
werden bekanntlich von den sozialdemokratischen Aposteln dauernd
mit Spott und Hohn übergossen; unausgesetzt wird behauptet , die
»Harmonieapostei " hätten nicht das Geringste geleistet , nichts hinter
sich gebracht. Nach den soeben erfolgten Jahresabschlüssen haben
die deutschen Gewerkvereine ein Vermögen von 2 710 181 M . 57 Ps .,
es besitzt die Gewerkvereinskasse 1064015 M ., die Kranken - und
Begräbuiskasse 1140 925 M ., die Begräbuiskasse (extra ) 505 240 M .
Unausgesetzt sind die Gewerkvereine im Wachsen begriffen ; die Aus¬
breitungsverbände entwickeln eine rührige Thätigkeit , und bald ivird
das erste Hunderttausend der Mitglieder voll sein . Das ist immer¬
hin eine Macht , mit der man rechnen muß und die sozialdemokratischen
Behauptungen „von der Hand voll Harmonieaposteln " sind eben
eine jener bekannten sozialdemokratischen Verleumdungen und Ent¬
stellungen . Es giebt eben auch in den Großstädten Tausende
von Arbeitern , welche der sozialdemokratischen Lockpfeise zu folgen
nicht geneigt sind . Die Zeichnungen für das große Gewerkvereins¬
haus in Berlin erfolgen sehr zahlreich und das Unternehmen kann
rvohl als ganz gesichert gelten, wenn in dieser Beziehung auch noch
viel zu thnn bleibt.

Oesterreich -Ungarn .
" Die ungarische Quoteudeputation hat sich gestern kon«

stituiert und zum Vorsitzenden Koloman Tisza , zum Referenten
Max Falk gewählt . Der Ausschuß beschloß, im Hinblick auf den
Zeitmangel vom Austausch der 'Nuntien abzusehen und münd¬
liche Verhandlungen vorzuschlagen, welche am Freitag in
Wien von dem dort zu wählenden Siebenerausschuß begonnen wer¬
den sollen.

Wahlresultat .
* Karlsruhe -Land . (Endgiltiges Ergebnis .) Konser¬

vative 56 , Nationaüiberale 18, Sozialdemokraten 53, Antisemiten 28.

für die Gesundheit zu befürchten. Zunächst ist es klar , daß die
Ausdünstung der nirdergebrannten Lampe den Atmungsorganen
schädlich ist, die besonders im Schlafe thätig sind , auch wird das
ganze Schlasgemach mit schlechtem Dunst angefüllt . Aber den
sichersten und allgemeinsten illachteil erleiden die Augen , weil eine
gleich ebene Stellung der Schrift zu denselben beim Liegen nicht
gut möglich ist . Fast alle lesen dabei mit nach der Seite ge¬
richteten Augen, weil die Schrift sich im schiefen Winkel zu den¬
selben befindet ; dies muß mit der Zeit den Augen nachteilig
werden , umsomehr, da die widernatürliche Anstrengung beim
Lampenlicht geschieht und bei dem, der sich an diese Unsitle gewöhnt
hat , täglich. Sicherlich kommt manche Augenschwächung , Ueberan -

strengung , Krankheit davon her , ohne daß man den Grund weiß .
In Berlin ist ein Mann erblindet und die erste Veranlassung
dazu ist das Lesen im Bett gewesen. Vielleicht kommt es gerade
von der ermattenden Anstrengung der Augen her , daß manche erst
beim Lesen im Bett schlafen können . Man kann doch auch am
Tisch solange lesen, bis man sich schläfrig fühlt . Leider ist genannte
Unsitte sehr weit verbreitet .

M Wie die Königin von England ihre Tage in Balmoral
bringt. Der Lieblingsausenthalt der Königin von England ist
Schloß Balmoral , das sie nun wieder verläßt , um nach Windsor
zehen. Wen » die Königin in Balmoral wohnt , unterscheidet sich ihr
ewerk wesentlich von dem in Windsor oder Osborne . Die

igin ist keine Frühaufsteherin und läßt sich erst um 8 Uhr von
dienstlhuenden Kammerfrau , die in eitlem Zimmer neben der

igin schläft, wecken. Kurz nach 9 Uhr frühstückt die Königin
!inem kleinen Pavillon , der ein kleines Frühstücksz »mmer , etn

eikszimmer und ein Ankleidezimmer enthält . Die Königin tragt
n gewöhnlich ein loses Morgenkleid und nur die nächste»

ülienmitglieder nehmen an dem Frühstück teil . Während der

hlzeit spielt ein Dudelsackpfeifer der Highländertruppe m einiger
sernung . Nach dem Frühstück empfängt die Kö -ngm die Famtlien »

fe, dieselben sind einfach »An die Königin " adressiert und durch
Handschrift des Schreibers erkenntlich . Auf die Durchsicht
-sarnrlienbriefe folgt die Erledigung von Regrerungsgefü ^ jteu ,
die Königin, die frische Lust über alles liebt , bei jedem Wett «



Bade » und Nachbarländer.
' Mannheim , 6. No». Die Rheinschifsahrt ist durch den

niedrigen Wafferstand wieder sehr behindert. Während der letzten
Stage hat auf der Stromstreck « von Bingen nach Mainz durch die
Sperrung des Fahrwegs infolge Anffahrens von Schleppdampfern
«nd Anhängeschiffeu eine starke Ansammlungvon beladenenSchiffen
stattgesunden . Auch bei St . Goar, Köln und Ruhrort liegt der
Strom voll von beladenen Schiffen , die abgeleichtert werden müffen .
Dir Fahrstraße ist stellenweise derart verengt, daß für das Auf¬
drehen von SchleppzLgen und für die Durchfahrt kaum genügend
Raum mehr vorhanden ist. Die Lichtungen nehmen erheblich zu ;
bei dem heutigen Stand des Fahrwassers ist die Ladungsfähigkrit
der großen Rheinkähne fast um die Hälfte vermindert. Ebenso
ist die Schleppkrast erheblich beeinträchtigt . Viele Schleppdampfer
sind nur «och aus kürzere Teilstrecken betriebsfähig. Die Schlepp¬
löhn« im Verkehr mit den Ruhrhäsen rheinauswärts sind deshalb
vor einigen Tagen um rund KO Proz. gestiegen.

* Offenbar « , 5 . Rov . Am 1 . d . M . hat die Eröffnung der

Rest strecke Offenburg- . Brüner Baum " - Staatsbahu der im
Eigentum und Betrieb der Straßburger Straßenbahngesellfchaft
stehenden Lokalbahn Altenheim - O ffenburg für den Per¬
sonen- »nd gesamten Güterverkehr stattgesunden.

H FreÜmrg , b . Nov. Der hiesige Arbeiterbildungs¬
verein feierte heute in würdigster, schlichter und herzlicher Weise
sein 39 . Stiftungsfest und zugleich das 25jährige Dirigenten¬
jubiläum seines Leiters der Gesangsableilung, Herrn Rcallehrers
Richard Schilling . Letzterem zu Ehren war gestern abend ein
vorzüglich gelungenes Gesangsftändchen dargebracht worden, bei
welchem — wie auch beim heutigen Festakt — außer den der¬
zeitigen Aktiven die sämtlichen hier wohnenden früheren Sänger
des Arbeiterdildungsvereins (größtenteils hiesige Handwerksmeister)
« ilioilckterr . Die Chorleitung hatte der Dirigent der hiesigen
„Concordia", Musikdirektor Cassimir , aus fangesbrüderlicher
Gefälligkeit übernommen. An das Ständchen schloß sich gestern
abend ein Bankett iui Eoncordiasaale an, das bei gehobenster
Stimmnirg einen sestiichen Verlauf nahm. Ehorgesänge des
Arbeiterblldungsvereins und der am Bankett teilnehmen¬
den Sänger der „Concordia", trefflich« Ansprachen ,
frohe Weisen der Eoncordiahauskapelle und gediegene
Solovorträge wechselten in bunter Fülle . Der heutige Jubeltag wurde
durch einen Festakt im großen Saale des eigenen Hanfes des
Arbeiterdildungsvereins vormittags '/- II Uhr eröffnet . Nachdem
der Chor „O Schntzgeist alles Schönen" unter Herrn Direktor
Casstmirs Leitung verklungen , feierte der 1. Vorstand, Herr Ober-
realfchuldirektor Rebmann , in formvollendeter gedankenreicher ,
durch ihre herzliche Innigkeit und Wärme die zahlreichen Zuhörer
tief bewegender Festrede die Ideale der Arbeiterbildungsvereine:
. Arbeit, Ehre, Vaterland " und dankte insbesondere den „Alten" im
Verein , die wie immer so auch diesu :al treu zum Verein gehalten
und zur Verschönerung des Festes mitgeholsen . Im Anschluffe
hieran wurden an 26 Mitglieder, die schon über 20 Jahre dem
Verein angehöreu und die alle stch einer geachteten Stellung in
der hiesigen Bürgerschaft erfreuen , Ehrendiplome übergeben. In
ihrem Namen dankte Herr Kunstgärtner und Hoflieferant
Rappenecker. Nach weiteren Gesangsvorttägen bestieg Herr Mädchen-
jchuldirektor Keller , Ehrenmitglied und früherer Vorstand des
Vereins, das Podium , um mit schwungvollen , begeisterten Worten
des Jubiläums des seit 25 Jahren in unermüdlicher Treue und
Geduld, mit rastlosem Fleiß und Eifer erfolgreich fernes Anttes
waltenden Dirigenten der Gesangsabteilung zu gedenken und Herrn
Schilling die vollste Anerkennung, den herzlichsten Dank im Rainen
des Vereins darznbringen. Unter stürmischem Beifall wurde dem
Jubilar von den Sängern , an deren Spitze er schon so manche
Siegestrophäe bei Gesangsivettftreiten errungen, sein eigen Kontersei
in großem Maßftabe, hübsch ringerahmt, überreicht . Eine
noch größere Ehrung stand aber bevor . Seit länger als
Jahresfrist hatten sich mehrere dankerfüllte Sänger zusammen -
gefunden , uni gemeinsam als Zeichen der Anerkemiung
für den Jubilar und den derzeitigen ersten Vorstand,
zugleich auch als Schmuck des neuen eigenen Vereinsheims ein
Kunstwerk allerersten Ranges zu schaffen. Heute wurde dieses
Meisterwerk übergeben — und der ungeheuchelte Ausdruck des
Starmens und der Bewunderung ging durch den ganzen Saal ,
als nach einleitenden , erklärenden Worten des Hauptschöpsers die
Hülle fiel und ein reichgeschnitzter Monftre -Doppelrahmen, der die
Bildnisse der Herren Rebmann und Schilling überlebensgroß um¬
faßt, sich den Blicken der gespannten Festversammlung zeigte. Der
Rahmen — 3m breit, 2.80 » hoch, ca. 5 Zentner schwer — ist in
edelstem Barockstil ausgesührt ; das kostbare Eichenholz wurde von
Herrn Fabrikant A. Gerteis frcundlichst gestiftet, der Entwurf
und ein großer Teil der wirklich künstlerisch schönen und hervorragen¬
den Arbeit stammt von Bildhauer M e r t e n , der mit drei Kollegen —
gleich ihm Mitglieder des Vereins — in den neben der Tagesarbeit
erübrigteir Stunden im Laufe der letzten anderthalb Jahre in
aufopserungsfrrudigem Bemühen ein Kunstwerk geschaffen, das ver¬
dient , in den weitesten Kreisen bekannt zu werden . Hoffentlich wird
dieses Prachtstück da und dort zur Ausstellung gelangen, um auch
auswärts bewundert und anerkannt zu werden . Es ist keine Silbe
des Rühmens hier zuviel gesprochen. — Ueberwältigt von all den
Ehrungen, zu denen auch die Vertreter der Gesangvereine „Con -

in einer besonders gebauten, windgeschützten Veranda besorgt.
Gegen Mittag macht die Königin in ihrem kleinen Ponywagen
eine Spazierfahrt , wobei sie gewöhnlich von einem ihrer Söhne
oder Töchter und einer ganzen Schar Enkel begleitet wird . Nach
ihrer Rückkehr ins Schloß nimmt sie eine kleine Erfrischung zu sich
und arbeitet bis 2 Uhr , wo Luncheon serviert wird . Das Luncheon
ist die Hauptmahlzeit der Königin und trägt , wie das Breaksast ,
einen mehr familiären Charakter. Nach dem Esten schläft die
Königin gewöhnlich eine Stunde und macht dann eine Ausfahrt ,
zu der sie auf größere Entseriilttigen einen vierspännigen Wagen
mit Postillonen benutzt. Der Nachmittagsthee wird oft unterwegs
eingenommen und sehr häufig fährt die Königin nicht vor 8 Uhr
ins Schloß zurück, wo sie dann Familienbesuche und offizielle Per¬
sönlichkeiten empfängt. Das Diner dauert wenig länger als eine
halbe Stunde , nachher hält die Königin Cercle, diktiert Briefe rc.
Die Königin geht sehr spät zu Bett und liebt es, abends eine
Partie Whist zu spielen , in dem sie Meisterin ist.

— Ein „unnützes Möbel" in Australien . Lord Brassey,
der Gouverneur der Kolonie Viktoria in Australien, wird in der

treffe Melbournes heftig angegriffen, weil er sich einen Flügel im
jerte von 4400 M . von London hat kommen lasten . Der unglück¬

selige Flügel, der für den Salon der offiziellen Residenz des Gou¬
verneurs bestimmt ist, figuriert im Budget der Kolonie , und es
scheint, daß dir braven Australier einen Flügel für ein „unnützes
Möbel" halten.

V Ein Billard für Meuelik . Eine Petersburger Fabrik hat
soeben eil» prächtiges Billard , das für den Negus Menelik bestimmt
ist, vollende:. Es ist mit Gold - und Perlmutterinkrustationen ge¬
schmückt uab kostet nicht weniger als 35 000 Rubel. Das Billard
wird i : i tm atin nach Addis-Abeba in Abeffinien expediert werden .

Theater und Musik.
/ i . ouzcrt Pauer . Am Samstag abend gab der ausgezeich¬

nete Pianist Herr M a x Pauer , Profeffor am Stuttgarter Kon¬
servatorium, in: Verein mit dem Konzertsänger Herrn Otto Frey -
tag - Besser im Museumssaale ein Konzert . Trotz mehrerer gleich¬
zeitiger Veranstaltungen war dasselbe ziemlich gut besucht und der
künstlerische Erfolg war jedenfalls sehr groß. Und dies mit vollem
Stecht. Gehört doch Herr Pauer in die erste Reihe der lebenden

cordia" und Freiburger „Aänuergesangvercin" ihr Scherflein bei-
getrageu , vermochte der Jubilar kaum zu danken . Mit dem Schwei -
zerpsalm „Trittst im Morgenrot daher " schloß der Festalt, dem sich
nachmittags üu Srorchensaal eine zahlreich besuchte, an Musik -,
Gesangs- und Theateraufführungen reiche Familienunterhaltung
anschloß. Dem blühenden Verein sei ein herzliches „Glückauf !"
für alle künftige Zcii gewidmet .

* Aus der Baar , 6. Nov . Zwischen Tuttlingen und Jm -
mendingeii , wo bei letzterem Orte der . größte Teil des Donau -
ivassers versickert und unterirdisch der Achquelle zufließt , ist an
den meisten Stellen das Flußbett immer noch trocken . Der Scha¬
den, welchen die Fischerei und manche Gewerbe erleiden , ist Heuer
besonders beträchtlich.

* Binningen (Auu Enge»), 6. istov. Am Mittwoch früh brannte
bei Engen das Oekomnmegebäude des « tofslerhofs, Eigeu.um des Fcei-
herrn Hermann v. Hornstein in Binningen , nieder. Die angebauren
Stallungen und das Wohnhaus konnten gerettet werden, dagegen blieben
große Heu- und Futtervorrät » in den Flammen . Der Pächter des
Hofes rst versichert. Das Feuer entstand lt. „Heg . Erz ." vermmllch durch
Selbstentzündung des Heues.

* Schwab. Gmünd , 6. Nov. Hier erfolgten mehrere Verhaftungen
von ArbeUern, die ganz bedeutende Diebstähle vonGold in einer
Goldwarenfabrik begangen halten. Gestern haben nun abermals vier
Berhaftungen stattgeftmden, da man auch in einer andern Fabrik Dieb¬
stählen in beträchtlichem Umfang aus die Spur gekommen ist. Wegen
Hehlerei wurde ein Goldarbeiter und ein Optiker verhaftet. Auch in
München ist ein« in die Sache als Hehler verwickelte Person fest-
genommr» worden.

iv Metz , 6. Nov. Heute vormittag 10 Uhr fand in der Kathe¬
drale die Beisetzung des am 24. v. M . verstorbenen Bischofs
Fleck statt. Bischof Korum von Trier hielt die Leichenrede in
deutscher uud französischer Sprache. Viele deutsch« und ftanzösische
Bischöfe find zur Feier hier eingetroffen .

* Klein « Mitteilungen Vor kurzem wurde in einer Wirtever-
sammlung in Ladenburg beschlossen, einen Wirteverein zu gründen .
Sämlliche Anivesenden verpflichteten stch , dem Verein sofort beizu¬
treten . — Während der Manöverzeit lag das 114. Regiment vou Konstanz
längere Zeit in G o ch s h e i m. Das Verhältnis zwischen Militär und
Einwohnerschaft war bas deutbar beste. Daß die strammen Krieger nicht
teilnahmslos an den schmucken Mädchen vorübergingen. hatte jedoch,
wie sich nachträglich herausstellte, die Eifersucht der Burschen erweckt,
umsomehr, als bis jetzt noch viele Briefe und Postkarten einlaufen . So
erhielt die Sache ein heiteres Nachspiel. In dem Brettener Sonntags¬
blatt erschien zur Kirchweih « eine Einladung an die auswärtigen Mäd,
chen, indem man die einheimischen an die Konstanzer Soldaten verwies
und dabei bemerkte , der Briefbote von Gochsheim habe sich die Stiefet -
sohlen durchgelausen, nur um die Konstanzer Korrespondenz zu bewälti¬
gen . Die Kunde drang auch nach Konstanz , und die Folge ivar, daß der
betreffende Briefbote heute von dort ent Paar schöner neuer Stiefel
zugeschickt erhielt, gewidmet von „den dankbaren Konstanzer Soldatm " .
— I » Riegel bei Emmendingen erhängte stch der in bestem Mannes -
alter stehende Backpulverfabritant Dietrich . Geschäftliche Sorgen
scheinen den in dortiger Gegend wohlbekannten Mann in den Tod ge¬
trieben zu haben.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 6. November.

— Bei der Versichern»rgßanstalt Bade» sind im Monat
Oktober 1809 304 Nentenge suche (öl Alters - und 203 Jn -
validenrentengesuche) eingereicht und 274 Renten (49 r 225 ) bewilligt
worden. Es wurden 22 Gesuche (4 r 18) abgelehnt, 221 (45 + 176)
blieben unerledigt . Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren
3 Invalidenrenten zuerkannt. Bis Endo Oktober sind im ganzen
21 897 Renten (7285 Alters - und 14 112 Jnvalidenrmten ) be¬
willigt bezw . zuerkannt worden. Davon kämm wieder in Wegfall
8540 (8188 + 5357), sodast auf l . Nov . 1899 12 857 Rentenempfänger
vorhandm sind (4102 Atters - und 8755 Jnvalidenrentner ) . Verglichen
mit dem 1 . Otlober 1399 hat sich die Zahl der Rentenempfänger
vermehrt um l38 (16 Alters - und 122 Jnvalidenrentner ) . Die Renten¬
empfänger beziehen Renten im Gesamtbetrags von 1658 523.02 M ,
(mehr seit 1 . Oktober 1899 18 971 .65 M .) . Der Jahresbetrag
für die im Monat Oktober bewilligten 45 Altersrenten berechnet
sich auf 7072 . 20 M . und für 228 Jnvalidenrmten aus 80925.80 Ai .,
somit Durchschnitt für eine Altersrente 144 .33 M . , für eine
Invalidenrente 135 .64 M . Für sämtliche bis 1 . Januar 1899 be¬
willigten Renten betrug der durchschnittliche Jahresbetrag einen Alters¬
rente 131 .27 M . , einer Jnvalidenrmte 126. 16 M . Beitragser -
staltungen wurden im Monat Oktober 1899 angewiesen : msolge
Heirat werblicher Versicherten in 304 Fällen 10627 .34 M . , infolge Todes
versicherter Personen m 45 Fällen 2263 . 11 m .

0 Aus gymnaftifch- orthopüdischr Institut des Herrn Haupt¬
mann a . D . Zahn wurde am Sautstag von dem russischen Ehreii-
lcibarzt Herrn vr . Zander besichtigt. Der medizinische Berater
des Kaisers von Rußland und des Großfürsten Michael wollte sich
über einige im Institut Zahn im Gebrauch befindlichen Apparate
und die einschlägige Uebungsmethode informieren. In Begleitung
des Herrn Hofarzt vr . Dreßler hielt sich Herr Or . Zander
über eine Stunde im orthopädischen Institut aus, von dem er
den besten Eindruck mitgenommen hat .

— Hausverkauf . Das Haus der Priv . Mich. Levinger Erben ,
Kaiserstrahe Nr . 169, wurde heute, laut „Bad . Presse." , von der Firma
Leipheimer u . Mende zum Preise von 293 000 M . gekauft und
wird neu aufgebauk werden.

(0 Polizeibericht . Ein verheirateter Kellner aus Heidelsheim,
welcher hier wohnte, hat im August d . I . in einem Abzahlungsgeschäft m
der Kreuzstraße verschiedme Möbel im Gesamtwerte von 468 M . aui
monatliche Abzahlung unter der vertragsmäßig en Beding ung gekaufr,

Pianisten und hat er dies doch aufs neue durch seine glänzenden
Leistungell bewiesen. Wohl giebt es Abende, an denen es scheint,
als ob ihm mit seiner unfehlbaren Technik glicht das geringste
Menschliche passieren könnte, und der letzte Samstag war keiner
derselben, allein seltene kleine Zufälligkeiten, die meistens nur
Folgen eines Tempos waren, das sich ein anderer überhaupt nicht
leicht hätte gestatten können, konnten den hohen künstlerischen Ge¬
nuß nicht beeinträchtigen . Seine Fiugertechnik ist wohl unüber¬
troffen und seine solide musikalische Auffassung scheint sich mit der
Zeit immer mehr zu Verliesen. Alle Vorträge zeigen künstlerischen
Ernst und die in allen ihren Ziveigen wunderbar ausgebildete
Technik tritt in klassischen Stücken nie als Selbstzweck hervor . Wer
das italienische Konzert von Bach und die letzte 0-moll- Sonate von
Beethoven , in der besonders die geisterhaften und doch so deutlichen
Pianissimi vortrefflich gelangen , so spielen kann, wie Herr Pauer ,
— „der trete vor " . Auch die Brahmsschen Hänselvariatio -
nen mit der Schlußfuge waren eine wertvolle Gabe,
weniger die letzte Nummer, welche aus „Eeve singe*
lique" von Rubinstein (sonst gewöhiilich „Kamenoi Ostrow * ge¬
nannt ), „Au bord d’une »ource" und der spanischen Rhapsodie von
Liszt bestand . Letztere ist übrigens weit gehaltvoller, als irgend
eine der ungarischen Rhapsodieen . Aus rauschenden Beifall spielte
Herr Pauer noch ein Rudinsteinsches Tanzstück, in das öfters die
Weisen des Freischützwalzers , wie von fernher, hineinlönen. Ein
Genuß war es auch, seinen Begleitungen zu lauschen, die er zu den
Darbietungen seines Partners in feinsinnigster Weise ausführte.
Herr Freytag , welcher früher in Karlsruhe bei Herrn Kammer -
ftinger Hauser studiert hat, besitzt ein besonders in der Höhe wenig
ausgiebiges Organ von keinem großen Klaugreiz , aber sein Vor¬
trag ist künstlerisch empfundeHzund liebevoll ausgearbeitet. Scho »
die Wahl seines Programms zeigte dm ernsten Künstler. Die
erste Nummer enthielt vier Lieder von Schumann, von denen zwei
zu den weniger bekannten gehörten , aber die zweite Nummer
brachte in ihrer Anordnung nur dem Sänger eine Steigerung , für
den Musiker bedeutete die Folg« der Namen Brahms , Rich . Strauß ,
Plüddemann und Hildach ein bedeutendes künstlerisches decrescendo.
Durch die Zugabe, Schumanns herrliche „Frühlingsnacht ", wurde
aber das Gleichgewicht wieder hergestellt . Das Publikum gab seiner
hohm Befriedigung durch wiederholtes Hervorrufen beider Künstler
Ausdruck.

r daß die Möbel bis zur . gänzlichen Abzahlung Eigentum des Verkäufers
verbleiben. Der Käufer izi ui» 1 . ö. M . nach ausivärts gezogen , nachdem
er bis dahin llo M . aöbezahtt hatte, har euren Teil der Möbel vorher
hier verkauft und eure» Teil zur Bahn geschafft, welche aber der Ver¬
käufer wieder zurückgeholt hat , der trotzt»«» um 162 SR. geschädigt
ist, weshalb Anzeige wegen Unterschlagung gemacht wurde. —
In der Zeit vom 26. bis 29. v . M . wurden in einem Hause der tfutU
flraße einem Dienstmädchen aus rwverschloffeaem Schlafzimmer ein«
goldene Damenuhr und ein Doublekettchrn im Gesamtwerte von
25 M . aus einem Etui heraus en twend er . — Bei einem Haus¬
burschen in der Karlstraße wurde eine Haussuchungvorgenommen, welche
eine große Anzahl verschiedener Waren im Gesamtbeträge von 198 M.
zutage gefördert hat, welche alle einer Firma in der Kronenftraße e n t*
wendet worden sind. Der Thäter wurde aus dem Geschäfte entlassen
und in Haft genommen. — Ein Kaufmann in der Echützenftraße hat im
August d. I . einem Bitterreifenden aus Prag zwei Zithern zum provi¬
sionsweisen Verkauf übergeben, wofür derselbe 19 Rt . abliefer» sollte.
Der Reisende hat aber seither nichts mehr von sich höre« lassen, wes¬
halb der Eigentümer Anzeige wegen Unterschlagung gemacht hat .
— In der Rächt vom l .fi . d . M. wurden in der Kaiferallee zwischen
der llhland - und Scheffelstraße an mehreren Gaslaternen Scheiben.
Glühkörper, Cytinder und Brenner durch Steinwürfe zertrümmert
und dadurch der Stadtgemeinde ei» Schaden von 16 M. zugefügt. Als
Thäter wurden zwei ledige Kaufleute , in der Lesstngstraße und
Kaiserallee wohnhaft , angezeigt.

— gtr Frttdrichaba « eine stattliche Erweiterung des Lud¬
wig - Wilhelm . Krankenheims , -m Frühjahr 1898 be¬
gonnen , ist nun fast völlig beendet und es soll im Laufe der
nächsteli Woche die Inbetriebnahme und Einweihung erfolgen. A»
Samslag abend 6 Uhr wurde der Neubau von einersehrgroßenZahl ein-
geladener Aerzte aus der Stadt und dem Kreis Karlsruhe, aus
der Pfalz u . s. w . besichtigt . Von weiterher , z. B . Stuttgart ,
waren einige ärztliche Autoritäten und Leiter von Kranken¬
häusern zu dieser Besichtigung erschienen. Die Führung übernahm
Herr Hosrat vr . B e n k i s e r , Leit er der gynäkolo¬
gischen Abteilung , die im Friedrichsbau dem¬
nächst untergebracht wird, während die Klinik für Augen -
kranke , die unter Leitung des Herrn Geh . Hoftat Dt . Maier
steht, im älteren Bau verbleibt. Die Herren Aerzte besichtigte»
das schöne , von Herrn Stadtbaumeister Strieder ausgeführte
Gebäuoe mit umso höherem Interesse, als dasselbe durch seine
vorzüglichen Einrichtungen, denen viele Fortschritte der neuzeitlichen
Technik zu nutze gemacht sind, sich wohl als das komsottabelste
Krankenheim Süddeutschlands präsentiert. Außer Herrn Hof¬
rat vr . Benckiser hielten ckAusprachen: Der Geschäftsführer der
Abteilung HI des Badischen Frauenvereins, der das Ludwig- Wil -
helm-Krankenheimuntersteht. Oberst z. D. St ie sbo l d und derMedizi -
nal- Referent imMinisterin »i,Geh. - Ratvr . B a ttleh n er. — Der Bau¬
fond wurde wiederholt durch namhafte Zuschüsse derGroß herzog¬
lichen Herrschaften sehr vermehtt. I . K. H . die Groß¬
herzogin widmet dem Krankenheim bekanntlich ein weitgehendes
lrebesthätiges Interesse. Zu dem am Schluß des Jahres 1897 vor¬
handenen Bausand von 180338 M . hat auch der Staat einen
namhaften Zuschuß bewilligt . Durch den Neubau wird die Ludwig«
Wilhelm-Krankenpflege ihre segensreicheAusgabe in noch viel höherem
Maße als bisher erfüllen können, wo bisher jährlich schon etwa 1200
Kranke an gegen 23 000 Tagen verpflegt wurden. Besonders wohl-
thätrg wirkt bekanntlich das Wöchnerinnen - Asyl , in dem
1898 über 240 ärmere Wöchnerinnen liebevoll ausgenommen und
kostenlos entbunden und verpflegt wurden. Auch in den nach dem
Berpfiegungspreis in drei Klassen gegliederten sorkstigen Ab¬
teilungen wird durch hervorragend sachkundige Behandlung so viel
Gutes bewirkt , daß man über die Erweiterung einer Anstalt von
solch großer gemeinnütziger Bedeutung^ allgenreiu hohe Freud «
empfinden wird.

Rechtspflege .
*, * Karlsruhe , 4. Nov . (Sirafkarnmer II . ) In der letzten

Zeit wurden in Pforzheim mehrere Diebstähle von Betieidungsslücke»
und einigen Stallhase « i. W . von zusammen etwa 12 At. ausgeführt .
Als Thäter wurde der öfters vorbestrafte Taglöhner Etter von Kuilt-
lingen ermittett , der heute mit Rücksicht auf seine Vorstrafen eine Ge¬
fängnisstrafe von 2 Jahren erhielt, auch wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren abertanut . — Eine Gesänguis-
strase von 6 Monaten , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft, wurde
gegen die ledige Emaileuse Böhm aus Pforzheim ausgesprochen, rveil
Ue im Oktober d. I . daselbst in mehreren Malm Wäsche und Strümpfe
i. W. von 18 M . gestohlen hatte.

Sport .
dp Hubertusjagden in Rastatt . Gar lustig knallisn am Tag «

des Jagdheiligen die Flinten . Die Jagdgesellschaft des Jnf .-Regts ,
o . Lützow mtt ihren Gästen hielt ihre erste Treibjagd ani Oberwald ,
die Strecke betrug 120 Hasen, 34 Fasanenhühner . Am Nachmittag ver¬
sammelten sich die Jäger im Kasino des Regiments, um bei ftöhliche«
Bechrrklange den schönen Tag zu beschließen . — Bei herrlichem Wett «
ritten am Sauistag die hiesigen Artillerieregimenter chre Hubertusjagd .
Nenn Offiziere der Infanterie veroollständlgten das stattliche Feld, das
von Smrvweier über die Felder gegen Iffezheim galoppierte, dre Hinder»
infle glatt nehmend. Ilacy einem „run " über 4 km „hob" Hmlptmaim
Knorr aus. Ein gemAliches Mittagessen im Kasino der Dreißiger be¬
schloß den gelungenen Tag.

Franz v . Holsteins Opern werden erfrealicheiveise davor be¬
wahrt , der Vergessenheit anheimzusaUen. Die Hofbühne Braunschweig-,
wo der Komponist des „Hatveschacht " und des „ Erben von Morley " ge¬
boren wurde, hat in den letzten Zeiten gerade diese beiden Werke , die in
den siebziger Jahren mit so großem Erfolge an den meisten deutschen
Theatern gegeben wurden, neu ernstudiett. Die Braunschweiger Presse
ist des Loves voll sowohl über die Opern wie über die neue Aufführ¬
ung ; auch die Leipziger Musikkritik bespricht das Zurückgreifen ans die
Opern Holsteins sympathisch, „dem, wenn auch keine führende Stellung ,
so doch ein bevorzugter Platz m der Reihe der Tonmeister der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts gebührt" .

00 Sarah Bernhardt ist unermüdlich. Nachdem sie soeben ein«
lange Tournee beendet harte, kehrte sie für ganz kurze Zeit nach Paris
zurück, um die Vorbereitungen für die Wiedereröffnung ihres Theaters
zu treffen und dann wieder nach Rumänien und Konstantmopel abzn-
reisen. Nach der Vorstellung in Nizza reiste sie in der Nacht zmn Mitt¬
woch ab, kam ain nächsten Tage um Mitternacht in Paris an, speiste
in ihrer Wohnung bei iyrer Familie , schlief kaum drei oder vier Stunden ,
traf mit Edmond Rostand die letzten Dispositionen über Dekorationen,
Kostüme und Jnscenierung seines sechsaltigen neuen Stückes „L 'Aigton" ,
und reiste um 10 Uhr morgens wieder ad nach Bordeaux , wo sie «8t
Abend spielte, während chre Kunst,eriruppe direlt dorthin gegangen ivar.
Dabei nahm sie auf der Fahrt vou Paris nach Tours ihren Jutenvantm
mtt, um ihm unterwegs Instruktionen zu ertellen. . . . Das nennt man
eine geschäftige Künstlerin !

Kunst «nd Wifieuschast.
_L Gemäldeausstellung in Frankfurt a . M . Der Kaiser

und die Kaiserin von Rußland , sowie der Großherzog
«nd die Großherzogin von Hessen besuchten vorgeftem
Schneiders Kunstsalon in Frankfutt a . M , Roßmarkt 28,
woselbst sich die hohen Herrschaften besonders für die ausgestellten
Werke von F . A. v. Kau Ibach , Franz Stuck und F . v . Len -
bach , wie außerdem für die Kollektton Marmvrbilder von
Alfr. Helberger-Frankfurt a. M . und die Kollektion von Gaston
Guignard - Paris interesfierten . Die Drucke Hans Thomas
erfuhren ihrer Originalität halber ganz besondere Beacht «
ung . Neben anderen ansehnlichen Kunstgegenständen kaufte de»
Kaiser von Rußland auch das rühmlichst bekannte Bila „Bacchan¬
tin " von F . Aug. v. Kaulbach.



l Handel und Berkehr .
" Frankfurt «. M . , 6 . Nov . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M)

Lechseli Aurfterdam 169.65, London 204 .22, Paris 81.05, Wien 169 .23.
Jtal . 76Ö.25, Prioatdisk . 5*/»— 5V>. 4°/» Deutsche Reichsanl. (abg . 3 ^ ) 98. (5,
»"/. Deutsche Reichsaul. 89.50. 3' /. Preuß. Kensols (abg. 8V- ) 08.30,

Baden m Gulden 96.30. 3-/. «/, Baden in Mark SUSO , 3 /, °/,
do. 96 .45, «V> bo. 1896 87.80, 5% Italiener 92.70, Oesterr. Goldrente
99*/«, Oesterr. Silberrente 98.90, Oesterr. Lose von 1686 140 .60, 4"/«
Portng , —.—, Berliner Handelsgesellschaft 166.80, Darmstädter Bank
147.40, Deutsche Bank 204.70, Dresdener Bank 162.30, Badische Bank
l-3.20, Rheinisch « Kredstbank 14230. Rhein. Hypothekend. 161.— , Pfälzer
Hypothekenb . 161 .—, Oesterr. Länderb. 119.25 , Schweiz . Central 145.20,
Schweiz . Nordost 95.90, Schweiz Union82 .— . Jura -Simplon 85.10 . Bad .
Zuckerfabrik 68.95 , Harp . 201 .—, Nordd . Lloyd 124 .30 , Hamb.
Amerika 139.75 , Maschinenfabrik Tritzner 191.— , Karlsruher Maschinen«,
fabrik 278.— . La Betöre Sl >-A. Le 68 .20 Tendenz: Schwach.

* Berliner Schlussknrse . (Mitgeteilr von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe. ) Oesterr. Kredit- Aktien 329 .75 . Diskonto-Kommandit-
Anteile 191 .35 . Deutsche Bank-Aktien 204.40. Darmstädter Bank-Aktie»
146.87. Berliner Handelsges.-Anteile 168^25. Dresdener Bank-Aktie»
161 .76, Staatsbahn -Aktien 140.75. Canada -Pacific 92 80. Laurahütte
Aktien 251.75. Dortmunder Union 124.12. Bochumer Gußftahl - Aktien
257225. Harpener Bergbau - Aktie» 199.50. Hibernia Bergw.-Aktien
216 .37. Concordia-Bergw.-Aktien 320.50. Löwe-Aktien 399.— . Gelsen»
lirchen 196.— . Ges . si eleklr. Unternehm -Aktien 157.80. Allgrm. Elektr.
Ges ^Aktien 249.25 . Schuckerl - Aktien ex. Div. 230 . —. Dtsch . Waffen»
u. Munitfbrt . 291 . —. bproz Italien . Rente 92. 70. PrivatdiSkonto
b '/. Proz.

" Paris , 6. Nov . An der heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 100.22, Sproz. Italiener 93. — , Spanier 64 .90, Türken D — .— .
Banque Ottomane 552 .—, Rio Tinto 1173.

Tadak .
* Akt«» heim, 5 . Nov. Der weitaus meiste Tabak ist Hierselbst

»och zu verkaufe» . Das Berkaufsgeschäst ist schilpend , da die Käufer
den Preis allzusehr herunter zu drücken suchen . Während in denjenigen
Lrten des Hanauerlandes , die sonst gewöhnlich den gleich hohen Preis
erzielten wie wir , 32—34 M . erlöst wurde», auch die Nachbarorte
Ichenheim und Meifsenheim 36 M . bekommen , wird hier für unbeschä¬
digten Tabak nur 36—27 M . geboten.

* Eisenwerke Gaggeuau A G In der am 2 . d. M . in Gaggenau
abgehallenen Generalversammlung, in welcher 19 Aktionäre mit einem
Aktienkapital von 1 440 000 M . vertreten waren, wurde der Jahres¬
abschluß einstimmig genehmigt, Decharge erreilt und beschlossen, die Di¬
vidende von 7 Proz . sofort zur Auszahlung gelangen zu lasten. Ent¬
sprechend den Vorschriften des neuen Gesetzes wurden die §§ 1 — 21 der
Gesellschaftsstatuten einer teilweisen Aenderung unterworfen und eine
Beschlußfassung hierüber herbeigeführt. Die Aussichten für das neue
Geschäftsjahr find als günstige zu bezeichnen ; sämtliche Abteilungen
sind voll beschäftigt und der am 1. November vorhandene Ordrebestand
weist eine Erhöhung von ca . 40 Proz . gegen das Borjahr auf . Mit
Rohmaterialien ist die Gesellschaft zu günstigen Bedingungen bis Ende
nächsten Jahres gedeckt . — Die neuen Fabrikgebäude , von denen ein
Teil seit ca. vier Wochen bereits dem Betriebe übergeben ist — der Rest
folgt in ganz kurzer Z it — fanden seitens der Aktionäre Beifall ; Um-
und Neubauten sind damit beendet und werden nunmehr in volle Wirl -
jamteit treten , während der Betrieb im letzten Jahre sehr darunter zu
ieiden hatte.

* Postdampferverbiu - nnge « « ach Afrika . Bekanntlich beabsich¬
tigen die zuständigen Regierungsstellen, den Kreis der deutschen
P o stdamp fs ch ls ssv erb in dun g en nach Ostasrika zu erwei¬
tern und nammitich einen Verkehr nach der K ap k o lo n i e einzurichten.
Es sind in dieser Angelegenheit umfassende Erhebungen , vornehmlich
auch über die Anschauungen der Interessenten veranstaltet , das dabei ge¬
wonnene Material ist den „Bert . Pol . Nnchr." zufolge gesichtet und die
Ergebnisse sind zusammengestellr worden. Da die weitaus überwiegende
Mehrheit der abgegebenen Gutachten den Erweilerungsplan befürwortet
hat . so ist auzunehme», daß derselbe möglichst bald verwirklicht werden
und vielleicht schon im Etat für 1900 zur Erscheinung kommen wiro .
Bisher belief sich der im Etat ausgeworsene Betrag zur Einrichtung und
Erhaltung regelmäßiger Postdampferverbindungen mit Ostafrika auf
900 000 Ni . ; wenn die Erweiterung des Verkehrs nach Ostasrika zur
Durchführung gelangt, so würde dieser Etatsposten eine Erhöhung er¬
fahren müssen .

* Postverkehr . Seit 1. Oktober nimmt in Deutsch -Südwest¬
afrika auch die Postagentur in Rehoboth am internationalen Austausch
von Postanweisungen teil.

* Auszeichnungen . Der Firma R . S e e l i g ». Hille , Thee-
Jinport und Großhandlung in Dresden-A. wurde für ihre „Thee-Spar -
Dose Triumph" , sowie für ihre „Triumph -Thees" auf der Jubiläums -
ausstellung für allgemeine Hygiene in Dresden 1899 , die goldene
Medaille mit Ehrenpreis (höchste Auszeichnung) und auf der Ausstell¬
ung der Gesellschaft vom Blauen Kreuz in Wien 1899 die goldene
Medaille (Höchste Auszeichnung) zuerkannt.

Humoristisches.
Zeitungshumor . Die „Mainzer Volkszeitung " (Nr . 246 )

schreibt : „Die serbische Armee, welche bisher mit dem Koka- Mauser -
gewehr ausgerüstet war , erhalt nunmehr das kleinkalibrige 7 Centi -
meter -Mausergewehr ." Eine solche Donnerbüchse kann man wohl
nicht zu den klemkalibrigen Gewehren rechnen. — Im „Pegau -
Groitzscher Wochenblatt " vom 25 . Okt . macht der Stadtrat von
Groitzsch bekannt : „Sonnabend , den 28 . Oktober 1899 , wird hier
selbst Viehmarkt abgehalten . Zu demselben werden nur Pferde und
Saugferkel in Körben zugelassen, während Rinder und Schweine
nicht ausgetriebe » werden dürfen ." Welchen Zweck hat es, die

Pferde in Körben zu befördern , was doch gewiß mit großen
Schwierigkeiten verbunden ist ? — In der „ Beilage zum Pforzh .
Stadt . Tageblatt " vom 30. Okt. findet sich der Spielplan des

Großh . Hostheaters Karlsruhe veröffentlicht . Darin ist zu lesen :

„Samstag , den 4 . November : Neueinstudiert : „Die Poccolominö ,
Schauspiel in 4 Akten von Schiller ." Früher nannten die Leute

sich anders . (Aus dem Brieftasteu des „Kladderadatsch " .)

Letzte Nachrichten .
w Pest , 5 . Nov . Wegen der Verordnung des gemeinsamen

Sriegsministers , betr. die Meldung der Reservisten bei Kontroll -

» ersammlungen wiederholten sich abends die Knndgeb -

ingen der Studenten . Die letzteren zogen auch vor die

Wohnung Szells . Polizei zerstreute die Menge . Fünf Verhaftungen
wurden vorgelwmmen .

w Madrid , 6 . Nov . Gestern fand im königlichen Palais zu
Ehren der P r i n z e n A l b r e ch t und Friedrich Heinrich von

Preußen ein Festmahl statt . In der Ansprache bei Ueberreichuug
bes Schwarzen Adlerordens betonte Prinz Albrecht die herzlichen
öeziehungen zwischen Deutschland und Spanien . Der König
bankte in französischer Sprache . Rach einer Meldung der „Ageuzia
Fabra " machte die Ansprache des Prinzen Albrecht bei Ueberreich -

«ng des Schwarzen Adlerordens allgemeinen tiefen Ginsruck wegen
ber Hervorhebung der herzlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Spanien . Es war das erstemal , daß der

König bei einer öffentlichen Angelegenheit das Wort ergriff . Seine

Antwort wird wegen des sicheren Auftretens des jungen Redners

von der Bevölkerung sympathisch besprochen.
w Brüssel , 6. Nov. Der in Diensten des Kongo staates

'
letzende Major Five wurde vor dem Kriegsgericht in Boma

von der Anklage. Grausamkeiten gegen die Reger be-

zangen zu haben, freigesprachen . Der Major ist nach Europa

»bgereist. __ __ __ _
w « rüffel 6. Nov. Gestern traf Major Ger lache von seiner

ZorschuNse nach dem Südpol auf btx „Belgi -a" m Antwerpen

n« . wo ihm ein feierlicher Empfang bereuet wurde .

Der südafrikanische Krieg .
Oestlicher Kriegsschauplatz .

» snnn Meldung des Reuterschen Bureau ».

Die oor^ schobenen P atröuill e Ü7es auf 2000 Mann geschätzte»

Burenkorps , welcher ohne Feldgeschütze ist, bekamen Fühlung
mit den englischen Vorposten . Nachdem Schüsse gewechselt,
zogen sich die Patrouillen der Buren auf die Haupttruppe zurück.
Auf englischer Seite ist einer tot, die Buren hatten zwei Tote .

v London , 6 . Nov . Die „Times " erfährt aus Pieter -
maritzburg : Hiesige Afrikander erhielten die Nachricht , daß
am 3. Nov . eine heftige Schlacht in der Nähe von
Ladysmith stattgesundeq Hab«. Von den Buren , welche vielfach
Verwandte der Afrikander sind, seien viele gefallen . Die hiesigen
Bewohner wissen nichts von dem Kampfe .

w Lidysmich , 6. Nov . Aus Ladysmith wird unterm
3. Nov . gemeldet : Beim Ende des Angriffs aus das Buren¬
lager bei Besters flohen die Buren eilig und ließen viele Tote
und Verwundete zurück. Die Wirkung des englischen Granaten -
seuers war furchtbar . Das ganze Lager mit den Vorräte » fiel in
die Hände der Engländer .

w Durban , 5 . Nov . Zur Bildung eines neuen Regiments
von 1000 Mann werden Freiwillige eingestellt , welche Offi¬
ziere der regulären Arme« befehlige» . — Rach amtlicher Feststell¬
ung verlor die Kolonne des Obersten Earleton bei Lady¬
smith 843 Vermißte , 52 Tote und 150 Verwundete . 100 sind
entkommen und langten in Ladysmith an .

Westlicher Kriegsschauplatz ,
w Tuli (Rhodesien), 27 . Okt. Eine englische Patrouille nahm

bei Port Drift fünf Buren gefangen . Man ist hier der Meinung , daß
die Hauptmacht der Buren südlich abzog und einen kleinen
Posten zmückließ. Am 29. v. M . kam es zwischen Aufklärungsab¬
teilungen bei Port Drift zu einem lebhasten Scharmützel ; ein
Engländer wurde getötet , vier verwundet .

w London , 6. Nov . Reuter meldet aus Kimberley vom
3U 01t . : Eine starke Truppenabteilung fand bei einer Reko¬
gnoszierung , daß der Feind einen Hügel besetzt hielt . 13 vom
Feinde abgegebene Schüsse blieben wirkungslos . Die Truppen
kehrten alsdann zur Stadt zurück .

Südlicher Kriegsschauplatz
w London , 6. Nov . „Daily Mail " meldet aus Bnrgersdorf

(Kapkolome) : Das große britische Lager bei Stormberg Juuction
ist am 2. Nov . um öiv englische Meilen südwestlich nach Queens -
town zurückverlegt worden . Man ist der Meinung , daß die Ver¬

legung des Lagers eine große Anzahl Bure » der Kapkolonie
»eranlasien wird , sich dem hereinbrechenden Feinde anzuschließen .
Eine weitere Abteilung von 350 © Oranje - Bure » überschritt
mit einer Anzahl Geschütze die Brücke bei Bethulie .

V e r sch i e d e n e s .
* London , 5. Nov . Durch einen Ministerialbesehl werden

drei neue Milizbataillone unter die Waffen gerufen . —
Der Transportdampfer „Kildonan Castle " ist gestern mir 28 7 0
Mann an Bord nach Südafrika abgcgangen .

* Paris , 5 . Nov . Schon beim Beginn der Feindseligkeiten in
Südafrika hat das Centralkamitee der französischen Hsi l s s -
gesellschaft für Kriegsverwundcte vier Feld spitä ler mit
je hundert Betten ausgerüstet , welche mit dem nächsten schiffe ab¬
gehen werden . Zwei Lazarette sind für das englische „Rote Kreuz "

bestimmt , die beiven andern für die Verwunderen von Transvaal .
$ London , 5. Nov . Der zur Verfolgung des Kriegsverlaufes

in Südafrika von der österreichisch - ungarischen Regierung entsendete
k. t . Hauptmaim Trimmet ist in der englischen Hauptstadt ein -
getroffen . Er wird sich am 8 . d. M . mit den von oen Regierungen
Deutschlands , Rußlands und Frankreichs zu gleichem Zwecke ent¬
sendeten Offizieren in Liverpool einschiffen und wahrscheinlich gegen
den 6 . Dezember in Kapstadt anlangen , um sich dort der Suite des
Oberkouimaudierenden Mr . Redvers Bulker anzuschließen . Der von
der italienischen Regierung entsendete Offizier scheint sich auf einem
anderen Wege nach senem Bestimmungsorte zu begeben . Die Ent¬
sendung von Offizieren in das Lager der Buren seitens der euro¬
päischen Regierungen wird unterbleiben , was in der unklare »
völkerrechtlichen Stellung Transvaals gegenüber England seinen
Grund haben dürste .

< Lissabon , 5 . Nov . Von unterrichteter Seite erfahren wir ,
daß die portugiesische Regierung an dein Entschlusse , in
bezug aus den englisch - transvaalischeu Krieg vollständige
Neutralität zu beobachten , festhalte . Aus der Thatsache ,
daß zwischen Portugal und England ein offenbar sreundschaft -
liches Verhältnis besteht, dürfe nicht geschlossen werden , daß das
Liffaboner Kabinett geneigt sein dürfte , von der bezeichneten Richt -

ungslinie adzuweichen, etwa englische Trnppendurchzüge durch das
Gebiet von Laureutzo - Marqnes zu gestalten oder sonst aus Trans¬
aktionen einzugehen, sie den Charakter einer Begünstigung der
einen kriegführenden Partei tragen würden . Das Unterbleiben
einer offiziellen Neutralitätserklärung seitens Portugals sei nur

aus den Umstand zurückzu,ühren, daß offenbar im Hinblick aus
die unklare völkerrechtliche Stellung der Südafrikanischen Repu¬
blik gegenüber England , auch von keiner anderen Macht eine

formelle Kundgebung in solchem Sinne ausgegangen ist .

L Frankfurt , 6. Nov . (Telegraphischer Börsenbericht .)
Die Börse neigte zu Realisierungen, besonders in Montamvrrten . In¬

folge des Berichtes vom amerikanischen Eisenmarkt waren auch die

Hültenakrien fest. Durch dre Widersprüche in den Meldungen vom

Kriegsschauplätze blieben dieselben einflußlos. Banken leicht abge -

fchwächt . Bon Bahnen schweizerische matter . Lombardaktie» gut be¬

festigt . Renten ruhig.

Bücher und Zeitschriften .
* Liehr (Itajor ) , Dienst ^ Vorschrislen für die Mann¬

schaften der Jäger - und schützen - Bataillone . Nach den
neuesten Bestimmungen umgearoeitel und zusau,mengestelll von v . Rosen¬
berg, Haupimaw , und Komp .-Ehef im Garde -Grenadier -Regiment Nr . 5.
9. Austage (berichtigte Ausgabe) . Mit einem farbigen Bildnisse S . M .
des Kaisers und Königs, emer Poriräktafel , einer Krokier- und zwei
Ordenslasetu . einem Vollbild, einer Skizze und 86 Textbildern . In Par¬
tien von 50 Exemplaren an a 65 Pfg . , einzelne Exemplare a 80 Pfg . —
v . Estorfs (Hauptmann) , Unser Jnsanteriedienst . Leitfaden
zum Dienstunlerrichr der Mannschaften m Beispielen aus dem -sotdalen -
teben und der Kriegsgeschichte. Aufgrund der neuesten Dienstvorschrislen
bearbeitet. Fünfte, umgearbeirere Auflage. Oktober 1899. Mit einem
farbigen Bildnisse S . M . des Kaisers und Königs, 13 farbigen Bilder -

lafetn , einer BridniSlafel der regierenden deutschen Fürsten . 5 schwarzen
Vollbildern, 150 AbbUdungen und 6 Kartenskizzen im Texre. Prem
95 Pfg . — Frob en ius (ObersUeuluant o. D.). « ri e gsg e schrch t -
tiche Beispiele des Fefluagskrieges aus demdeutsch -

sranzöjischen Kriege von 1870/71 . Erstes Heft : 1 . Einschließ¬
ung (Cernierung) . 1 . Belsort. 2. Straßdurg . Mit 2 Planen in Stein¬
druck. 3.50 M . (Sämtliche im Vertag von E . S . Viulter u. Sohn ,
Königliche Hosöuchhandlung, Berlin 8W . 12, Kochstraße 68/71.)

» Dir Obstweinbereitung . Anleitung zum Keltern des
Apfelweines und der anderen Obst- und Beereniveine, sowie zur richtigen
Pflege des Weines ans dem Faffe und in der Flasche. Hera«sgegede»
von Johannes Büttner . Krcmkfmt a. d. O ., Druck und Verlas der
König!. Hesduckdrnckerri Trowitzfch u. Sohn . — Bühne und Welt ,
Zeiycyrfft für Theaterwese», Liuerarnr und Knust. Herausgegedra von
m. tu Ö. Etsner . L Jahrgang . Nr . 24 . Berlin 8. 42 , Verlag von
Otto Elsner . _

* Der ewige Krieg . Bon I . Novieow , Profeffor rnOdessa .
Amwort aus die Schrift „Der ewige Friede " des Herrn Profeffor « arl
Freiherr v. Stengel . Preis 50 Ps . (Bita , Berlm .) — Wilhelm
Sehring . Bon Schiller und Goethe , Grillparzer und
Oehlenschläger zu Richard Wagner . Sieben dranraturgische
Sängersochrten. (Dresden. E. Pierson.)

Berantwortlicher Resadenr : Felix ». Gckarat ,
für Reklamen und Inserat « : Ludwig Vordach , beide m Karlsruhe .

Spielplan des Großh . HoftheaterS .
Dienstag , 7. Nov . : „WaU «»ftei» S Tod " (C 16 ; Anfang »a 7 Uhr).
Donnerstag . 9. Nov. : „Am Ende " ; „Haus " (B 16) .
Freitag . 10. Nov. : „Die Jüdin " (6 17) .

Nov. r „Maria Stuart " (4. Borst, außer Ab . ; Ans« ,«
7*7 uhr .).

®

•*" »«"".««. **»“"»
Theater in Baden - Baden .

Mittwoch, 8. Rov^ : „Aleffa « »ro &tra »tMa" (4 . Äb -Vorst.)
Spielpla « des Stadttheaters in Ttratzdnrq i. <f .

"
D« nstag , 7. November. Neu einstudiert: „Der Waffenschmied ". Mm

sang ’/s8 Uhr.
Mittwoch, 8. November.

^
2. Bolks-Vorst. zu Einheitspreisen . „WiltzelW

Donnerstag . 9. November. „Hamlet " . Anfang */»8 Uhr . 1
Freitag , 10. November, . « in Fallissement " . Anfang */. 9 Uhr.
Samstag , li . November. .Othello ". Anfang >/-8 Uhr.
Sonntag , 12. November. 4 , Borst, des Elsaß . Theaters . „D 'r Her » ^

Maire " . Anfang 3 Uhr nachm . — „Der schwarze Domino "_
. Das Ber,p,eche « hinter m Herd " . Anfang 7 Uhr abends .

Montag . 13. November. „Uriel Acofta " . Anlang %8 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen vom 6. Nov.. morgens 8 Uhr.

Ort
Barom . 0 Gr.
u. d. Mcermn .
red. in Will.

Wind
Richtung Stärke

Wett «
Temperaturin LeistuS-

graben
. 751 SSW strich heiter 9 ~

763 SSW leicht wolkig 11
754 W leicht Nebel 9

757 WSW schlvach halb bed . 11
759 N stisch bedeckt 12
762 SO leis . Zug wolkenl. 10
768 SO lers. Zug Nebel 8
759 SSO leicht wolkenl. 8
762 SO schwach Siebst 8
762 SW leicht bedeckt 7
763 SO leicht wolkenl. 12

e 763 SO leis . Zug woltsnl . 9
767 S leicht Nebel 7
766 SO leicht Dunst 7
764 ONO stark Regen 11

• 767 still bedeckt 13

Aberdeen
Stockholm
Haparanda
Petersburg
Moskau
Cork . .
Cherbourg
Hamburg
Memel .
Paris
Karlsruhe
Wiesbaden
München
Berlin
Wien .
Breslau
Nizza
Triest

Wetterbericht de» Centralbnr . für Meteovvl . »»« ff Nov .
Wahrend das barometrffche Maximrnn seine Lage über der Balkaiihalb «
rnsel beibehalten hat, ist im Nordivesten der britischen Inseln eine neu«
Depression erschienen ; ein flaches Tellminimum liegt über dem nörd¬
lichen Frankreich. Im Binnenlande ist das Wetter , wie bisher , heiter,
vielfach auch neblig und dabei ungewöhnlich ivarm . Da das Orts -
barometer nicht fällt, so ist vorerst noch keine Eimvirkring der beiden
Minima und damit auch lei» Wilterungs Umschlag zu erwarten .

/

Witternngsbcobacdknugen der '"1erer>r »cor. Station Karlsruhe,

5V —
I p

SJÄt l
5 . Nov., nachts 9 llhr 751,3 ; 11,1 8,7 j 89
6 . Nov ., morg. 7 Uhr 750,4I 8p1 8,1 100
6 . Nov ., mitr . 2 Uyr 750,5 15,5 95 | 72

Beinert.

N O ; heiter
S I bedeckt

SW j heiter
Nebel

W« l M. vly O« i 1/ l{(CVV(Jj|«9
Nacht 7,5 ' Niederschlagsmenge am 6 . Rov. 00 mm.

Wafferstaudsuackrichteu .
Rh e tn .

Maxau , 6. Nov. 293, gef . 4 cm.
Waldshut , 5. Nov. 170 cm, fällt .
Kehl , 6. Nov . 180 cm , fällt .

Geboren .
Karlsruhe , 30 . Okt . Josef , V. Julius Tropf , Bicrführer . — 1 . Slov.

Maria Anna, B. Josef Spegg , Bizefeldwebel. — 2. Nov . Karl
Friedrich, B . Karl Fäger , Installateur . — 3. Nov . Thomas . B.
Johann Bachmann, Bahnarberter ; Lina Christina Ernestina , B»
Johann Fräukle, Schuhmacher .

Eheschließungen .
Karlsruhe , 4 . Rov. Jalob Binkele von Jmmelhausen , Schieferdecker

hier, mit Marie Walz von Achern; Alfred Beller von Heidelberg,
Schlosser hier , mit Elise Worzel von hier ; Aiiton Sachsenmaier
von Laubach , Küfer hier, mit Rofine Vogel von Sinzheim ; Hein¬
rich Flesch von hier , Reservelieizer, mit Magdalena Kührr von
Oetigheim ; August Karcher von hier, Fabrikarbeiter , mit Rosine
Schaible von Rheinbischofsheim; Wilhelm L-chlumberger von
Lörrach, Metzger allda, mit Wilhelmine Würtz von Breiten ; Emil
Holstein von hier , Fuhrmann , mit Katharine Janz von Katzenbach ;
Friedrich Wechsler von Pappenheim, Küfer hier , mit Katharine
Lehmann von Sulzfeld ; Blasius Mmet von Illingen , Schmied hier,
mit Marie Frey Wwe. von Kuppenheim.

Gestorben .
Karlsruhe , 2. Rov. Elisabeth Meyboom , Uhrmachers -Gattin , 38 I .

— 3. Nov . Gustav, B. Anton Kästel , Fabrikarbeiter . 9 M . 21 T . ;
Ludwig Schedler, Straßenmeister a . D . , 78 I . ; Martin , V . Johann
Simon , Schuhmacher , 6 M . 19 T .

Soll ieh inserieren ?
leb itlQpriPNi weil das Geschäft flott geht , sagt der Eine
IUI 1H5G1IG1G _ und denkt5 der flotte Geschäftsgang nimmt

nicht, nie ein Ende.

M inspriprp weil das Geschäft flau geht , sagt der Andere
1GB 1U5GI1G1G — denn er befürchtet , dass ule Insertions -

OlCut , kosten ihn zum Bankerott treiben müssten.

Iph insprippp sagt der Dritte , denn dadurch habe ich in
lliu liloGilGIG flotten Zeiten den Vorteil , mir meine Kunden

Stct &j aussuchen zu können , und in flauen Zeiten
bekomme ich halt immer noch so ^del Auf¬
träge , dass ich mein Auskommen habe und
die Insertionskosten kommen allemal wieder
herein.

Bfpr hat der Optimist , der glaubt , dass die guten
"■ CT1 Zeiten kein Ende nehmen könnten , der
BECH Pessimist , der überhaupt an einer Besser¬

ung seiner Lage zweifelt , oder aber der
praktiselte GesehSftsmann mit of¬
fnem Blick, der in jeder Lage seinen Nutzen
zu finden weiss und der gelernt hat , dass
im ununterbrochenen Inseriere »
allein aer Crrolf verbürgt liest ?
Wir halten es mit dem Letzteren : ein In¬
serat ist kein Sinnsprach, der einmal gelernt
fürs ganze Leben im Gedächtnis haftet ;̂ es
wird aber haften bleiben , wenn ** stän¬
dig in ansprechender Vorm wie¬
derholt wird .

Probatum est !
Dtsch. Buch- u. Steindrucker .

Unregelmätzigkeiten
i» der ZnWelluug veS Blattes wolle ma» gefällinst «« -

gehend der Expedition melden, vannt solche» Mißstande»
möglichst schnell abgehokfr» werden kan» .

Drrlag m) Krdaktio » in .Mische«



Statt jeder
'

Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren

I lieben Gatten , Vater , Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Enkel , 6026.1

Georg Wilhelm Schüller jung,
plötzlich und unerwartet zu sich abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauerndea Hinterbliebenen.
Lahr, den 5 . November 1899 .
Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittags

I 4 Uhr statt.

Rheinische Creditbank
ln HiKXHKin .

Ausserordentliche

General -V ersainmlimg
am 30. November <ls. Js. , vormittags 12 Uhr,

im Lokale der Bank ,
wozu wir die Herren Aktionäre einladen. 6029 .1

Tages - Ordnung :
Abänderung der Statuten nach den Vorschriften des am 1. Januar 1900 in

Kraft tretenden neuen Handelsgesetzbuches.
Zur Teilnahme an der ausserordentlichen Generalversammlung ist

jeder Aktionär berechtigt, welcher spätestens eine Woche vor der Versamm¬
lung seine Aktien bei der Gesellschaft oder bei einer der nachbezeichneten
weiteren Stellen hinterlegt hat (Art . 14 der Statuten ).

Jede Aktie von 600 Mark gewährt eine , jede von 1200 Mark zwei
Stimmen ( Art . 15 der Statuten .)

Das Stimmrecht wird persönlich oder durch Uebertragung an Stimm
berechtigte ausgeübt.

Aktien nehmen entgegen und erteilen Eintrittskarten zur General-
Versammlung :

in Mannheim unsere Bank
„ Baden -Baden die Filiale derselben ,
» Erfi b?f 9 L B - "
„ Heidelberg „ „ ,,
„ Kaiserslautern, , „ „
» Karlsruhe .. .. „
, Konstanz
* fi « n
. Offenbnrg . , ..
„ Strassburg i . E . „ „ „
„ Pforzheim die Herren Julius Kahn & Co .,
„ Heustadt a . H . Herr G . F . Grohe -Henrioh ,
„ Saarbrücken die Herren G. F . Grohd -Henrloh & :
„ Zweibrüeken die Credit - u . Depositenbank ,
„ Frankfurt a M. „ Deutsche Vereinsbank ,
„ München „ Bayerische Bank ,
„ Stuttgart „ Württembergische Vereinsbank ,
„ Basel „ Basler Handelsbank ,
, Berlin Herr S . Bleiohröder .
Mannheim , 4. November 1899 .

Der Anfsiclitsrat .

| „ Janus “ , |
Lebens - uuö Penstotts -Veif . - Actien Gesellschaft ,

Hamburg , gegr. 1 . Febr . 1848 .
Zur Vermittlung von Abschlissen für Lehens - , PenstonS - ,

Renten « und Anssteuer - ctc. Berstcherungen empfiehlt sich und zur
Abgabe von Prosrctten ist gerne bereit

Die öeneral -Agentur
für Bebe« und die Bayr . Rheinvfalz

Herrn. 8löKr, Kiaiserstraße 77.
■

Empfehlungen aus allen Gesellschaftskreisen gegen entsprechendeI
Vergütung erwünscht. 0134. 12.6 I

\ Neu eingerichtet !

orzeichnmlg
von aller Arten Handarbeiten sowie

Monogrammen etc .
auf Plüsch , Seidenstoff , Wollstoff , Leine» und
sämtlichen

wird billigst angefertigt. 6031 .1

KLanfliaus

Hamburger Engros - Lager

Max Miciielsohn.
Petroleum
Heizöfen

in verschiedenen Grössen u.
Ausstattungen .

Absolut gefahrlos .
Vollständig geruchl . brennend
Leicht transportabel .
Sofort warm gebend .
Ohne Rohr zu brennen .

Jeden Ofen verkaufe unter Garantie . Meine bewahrten
Petroleum -Heizöfen bitte nicht mit den nachgemachten Petrolenmöfen
zu verwechseln , die nur in der Form ähnlich sind . 5121 .—14

Otto Hüttner , Karlsruhe,
Kaiserstrasse 158 , Eeke Douglasstrasse .

Holr- »«d polsttt-

IjkdttMart .

Assststtvngtu .

Astiquitütk «.

1 L Distelhorst,
Großh. Bad. Hoflieferant,

Karlsruhe , Waldstraße 32.

Grösstes Lager
in vier Stockwerken.

Dekorationen
von Jvilenriiume «.

D o r h a « - e.
Achsel.

Taptpkr -Arbcke«.
5331 .6 .6

SM . Kadifche Anal»-

Oegrünäet
1879

Gegründet

, M M V w s, 1879
Karlsruhe , S FrledriCllsplatZJ S , b . d Hauptpost ,

billigste Bezugsquelle I . Banges für

Pianinos * Flügel * Harmoniums
nur gediegene Fabrikate, grösste Auswahl .

Pianinos von 450 Mark
Harmoniums von 80 Mark an . 5355.- 6

Weitgehendste Zahlungserleichterungen und Garantie.
Planostimmen , renomm . Reparaturwerkstätte .

Wmma Grosse Auswahl in Leihinstrnmeiiten Preis m2£atii“!rk an
Besuch meines Majazins ohne Verpflichtung zu Kauf oder Miete erbeten .

Wir haben öffentlich zu verdingen die
Lieferung nach folgenden Magazinen von :

Tannenholz i Holzkohlen
Rsnnhei « -
Heidelberg
Lauda
« arlsrah «
Offenbnrg
SreibnrW
Basel
« onstanz
BiUtngan

15.000 kg
15.000 .

7500 ,
106,000 ,
45,000 .
20,000 ,

7500 .
30,000 .

7500 .

5000 Stet
3500 _
2300 „
1800 „
1800 „
2500 „
1500 „
1700 n

200 „
und außerdem nach Senstani

70 Ster Buchenhslz .
Angebot« find längstens bis

Mttwoch den 8 November d. IS.,
vormittags 10 Uhr,

mit der Aufschrift „Verdingung 8.
November 1899" versehen, bei uns «in¬
zureichen.

Angebotsbogen und Bedingungen
werden auf portofreie Anfrage von uns
abgegeben.

Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Woche »
festgesetzt . 5852 .3.3

« arlsruh «, den 35. Oktober 1899 .
Gr. Verwaltung der Eisenbahn¬

magazine.

Br . F . Miltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt

Kaiserstr . 221, II. 184

rt . jer idjufllu .billigst Stellung finden
'* ® roiH, ber verlang ? per Postkarte die
Deutsche Vakanzenpost in Tsilingen

33 .24.21

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

La

v e \ - ° ü
Tr_ nu ca v V»_ ^.

TtNE
Spezielle Poudre de Riz

mit Bismuth bereitet

Von CH. FA Y, Parfumeur , 9 . Rae de /a Pa/x, Pdf *iS

Au« kranke Puppen
teilt di « erste trartsrnher

I » ^ ppen - ailnlü
von SS . Bieter , Kaiserstraßc 227 .

Stur kurz « Berufsstörung ! 5692 .10 .5

25
Jahren

unübertroffen
an Vorzüglichkeit ist die undurchsichtige

Beyscblag
’
s Universal-Glyceria-Seife.

mildeste und der Haut zuträglichste Toiletteseiie .
Specialität der Firma P . H . Beysclilag in Augsburg. Per
Stück 15 , 20 und 30 Pfg. Vorrätig in den meisten Apotheken ,
Droguen und Seifengeschäften . An Orten , wo dieselbe nicht er¬
hältlich , bitte um direkte Aufträge. Niederlagen werden überall

errichtet . 3602 .24.10

VOM.

Färberei 11.
'

. Waschanstalt
Ed . Frintz

Karlsruhe . 4757
Anerkannt beste Bedienung bei massigen Preisen . "2M

Geschäfts-Verlegung u. Empfehlung.
Hiermit mache die ergebenste Mitteilung , daß ich unter dem Heutigen

| mein Möbel -, Tapezier - u . DekorationsgeschSft ron Friedrichsplatz 8 nach

lophienstrasse O,
gegenüber der Höheren Töchterschule,

I verlegt habe . 5979.3.2
Für das mir bisher geschenkte Zutraueil bestens dankend, bitte ick ,

dasselbe mir auch fernerhin bewahren zu wollen und werde mich bemühen,
s meine werten Kunden in jeder Weise zufrieden zu stellen .

Hochachtungsvoll

A , Griesliuöer ,
Sophieustratze S.

Ohrist . Oertel , Karlsruhe ,
Kaiserstr . 101103.

Kanufaktnrwaaren -,Betten - und Ausstat¬
tung ;«- Geschäft .

Grosses Lager fertigerBetten, Bettstellen, Beit¬
federn, Flanm, Rosshaar ,
Steppdecken , W olldecken .
Pianedecken , Baumwoll

na ' 'nnd Leinenwaaren n . s . w.
Uebernahme ganzer Ans¬

steuern .
Ständige Ausstellung von

Scklafzimmer - Einnch -
tnngen in allen Stylarten

adlige Preise . — Beeile Bedienung . 2835.24.12
Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

5790 .8.5
Wa sehet EureWäsche mit

Sammelt die Marken der

Kaufet nur

In allen einschläglichenGe -
Bchäften erhält man

Detailpreis 2
für das Doppelstück

SuMlight -Scife .
Sunlight -Seffe .

Sunliglit -Seiffe .
"SP Suiillgflit -Selfe .

Karlsruher Neck . Tepch-Klepfverk
befreit die Teppiche voll¬
ständig von Staub und
Mottenbrut , belebt die Far¬
be » , schütztvor Verletzungen,
bringt Ersparnisse und ist
unabhängig von der Wit¬
terung . 5200. .4

Aufbewahrung vo»
^ Teppichen jeder Art und

% Größe unter Garantie gegen
* Feuer - und Motten «

schaden .
4 . Adlerstr . Krnsl Tf tymmm , Adlerstv . 4.

Pia ui na ,
I gutes Stuttgarter Fabrikat , mit I
vollem Ton , kreuzsaitig , Elsen¬
rahmen , zu M . 530 abzugeben bei !
M . H n dt , P anohandlung. I

j .<>. arlsruhe (neben dem Haupt - 1
] bahnbos). 6028.6.1 1

Kein Lade « , grötztcr Umsatz ,
daher billigste Preis « !

\Hennle ul
S nach Maass . $

| Herstellung i » kürzester Zeit g
• unter Verwendung bester «
A Stoffe . 5966.5,2 §
g Eleganter Sitz unter Garantie , g

Versuche dein Glück !
in der

VIIte Straßburger
Pferde Lotterie.

ic t Woche sicherZbhnr -g 1I ./11 . -9.
IM Gm . W . 31000
Haupt, - e-.r . f . lOOOO , 30 « «

I Los l Mf . 11 Los « 10 mt .
( Porto uno üiite 25 Psg . enra )

ünpfiehlt , soioie alle genedmigleLos -,

nnd die ie 'anntkn Berkan ' Sstcllcr.
In Kailornbe : E . « ötz , Eng .

Dahlemann » E . Wegmann , Ly»
Tchnpplanter , vr . Stengrie und
Ritter . 5551. 107

i Weiss & Kölsch,
211 Kaiserstr. 211 .

H— ——i

Jeder Obstgarten
muss,

I wenn er Freude geben und gutes I
| Obst bringen soll , [tadellose !

und sorgfältig gezogene Hoch- 1
stamme und Zwergbäume ent- 1
halten , die als junge , kräftige I

und gesunde
Ware gepflanzt werden müssen. l
Unser Verzeichnis der I

Obstbänme
mit Sortenbeschreibungen wird Jauf Verlangen frei zugesandt. |Es sind darin auch die Pflanz- 1
lehren 48 . 1 . 15.9 j

enthalten, i
Goos L Koenemann,

Versandt - Gärtnerei und
Obstbaumschulen,

Grossh. Hess . Hoflieferanten.
Walluf , b. Wiesbaden.

Herrenhemden
auS prima Stoff gearbeitet , mit
feinem lein. Einsatz, m allen Weiten,
versendet unter Nachnahme,

Vs Dutz . Mk. SO .— ,
JPranz Tuuer ,

4088.30.BO Kaiserstr . 112.

Wtigm -Berkauf
1 Pritschenwagen it Federn nnd

1 Break i .nd zn oakalliee . K « r >-
stratze .31. 185. - 62

'.Aqfflv goidrstc L-raumigc
mit Keraiftempel ,

üoehaelts - iPslhen - u. Gelegen ,
heitsgeschenke

empfehlen in größter Auswahl zu
bllligsten Preisen 61 .52 .45
A . krleäsrlvh k Cie . , Juweliere,

Karlsruhe , Kaiserstratze 92 ,
neben Hotel Erbprinz.

Bruchfal Kaiseestrastc,32 »

Deutsche Creditaustalt,
P . Mannbar dt , vorm . H . Gürrther
ev Com . .. Stuttgart , besorgt Ge¬
schäfts - u . Privatauskünfte
prompt u . gewissenh . Prospekte gratis
u. franco . 3246.26.21

Aelterer , noch sehr rüstiger Herr,
früherer Ingenieur , sucht Beschäftig¬
ung irgend Welcher Art » entweder
zur Ueberwachung von Arbeiten oder
aus einem Bureau .

Es wird nicht auf eine ständige An¬
stellung gerechnet, sondern würden auch
vorübergehende Arbeiten . bet denen
schöne Handschrift erforderlich , über¬
nommen.

Offerten an die Expedition ds . Bl.
erbeten unter Nr . 6030.3.1

MP Jeder Kakaotrinker weiß , daß
d :r Kakao um so leichter verdaut wird ,
je toeniger Feit oder Kakaobutter er
cnthLlt. Stark entölter Kakao bat
einen höheren Eiweiß,ehalt und einen
klästigcren Geschmack als der fettreiche
Kakao. Die vollkommenste Entölung
des Kakaos wird durch da« Verfahren
der Kskaa - rempagni « THeodar
Reicharvt in Wandsdek -HamburU
erzielt, oeren Flugschrift . Wettbe¬
werb ums tägliche Frühstück "
unserer heutigen Nummer beigefügk ist.

6013.1
Druck und Verlag . er Vasiiche.i Lmbeszenn lg . G . m . o. H , Si .schstraze Nr. 9 in Karlsruhe .
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